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Das wohl älteste Instrument
klassisch und modern
VADUZ. Gestern hat im alten Rat-
haussaal Vaduz die 12. Edition der
bereits zur Tradition gewordenen
Podiumskonzerte stattgefunden.
Ein heiterer Frühlingstag draussen
und ein gut besuchter Konzertsaal
mit Menschen, die Freude an guter
Musik haben und jungen Musi-
kern mit ernst zu nehmendem
Können, die Sympathie und Be-
wunderung vermitteln.

Blockflöten werden gefeiert

Graziano Mandozzi hat in sei-
ner Begrüssung eine «neue Linie»
offenbart. Unter seiner Obhut
und einer teilweisen Mitarbeit
von Alesh Puhar werden junge
Künstler einige bisher nicht übli-
che Instrumente für klassische
und moderne Werke vorstellen.
Einige Menschen mögen sich fra-
gen, ob denn das Akkordeon, die
Panflöte, das Saxophon oder die
Blockflöte «klassische» Instru-
mente sind. Die entsprechende
Literatur ist nicht sehr vielseitig,

obwohl schon einige Konservato-
rien diese Fächer anbieten. Auch
die Podiumskonzerte haben sich
in vergangenen Anlässen mit den
künstlerischen Ergebnissen die-
ser Instrumente befasst. So be-
geisterten am ersten Podiums-
konzert dieser Saison Raphael
Brunner und Danian Keller mit
dem «veredelten» Akkordeon das
Publikum. Gestern nun wurden
die Blockflöten als klassische In-
strumente gefeiert. 

Dieses Instrument, das als
«piepsendes Rohr» mit den vielen
Löchern für sechsjährige oder
noch jüngere Fingerchen ziemli-
che Qualen verursachte, hat sich
schon lange zu einer der Blockflö-
tenfamilie entsprechenden Tonla-
ge entwickelt.

Gestern hat nun Saphira Kaiser
aus Schellenberg als Solistin
hochkarätige, klassische Werke
von Johann Sebastian Bach,
Georg Philipp Telemann sowie
eine bezaubernde, musikalische

Malerei von Jacob van Eyck ge-
spielt. Es hiess «Engels Nachtigall»
für Sopranflöte. Im weiteren Pro-
gramm gesellten sich zu einer
kammermusikalischen Einheit
Romana Kaiser (Tenorflöte) und
Carla Kaiser (Bass-Blockflöte).
Dieses Trio glänzte mit Werken
von James  Hook aus dem Trio für
drei Blockflöten. Von J. S. Bach er-
klang dann ein anspruchsvolles
Stück aus der Orchestersuite.

Erstaunliche Technik

Saphira Kaiser hat in diesem
Konzert eine erstaunliche Tech-
nik, einen quicklebendigen Aus-
druck, innige Passagen und filigra-
ne Girlanden in barocken Werken
sowie hingebungsvolle Freude an
zeitgenössischer Musik gezeigt.
Dieses Podiumskonzert, an dem
Michael Miszkiel am Cembalo mit
seiner feinfühligen Begleitung
einen grossen Anteil hatte, endete
mit entusiastischem Applaus und
grosser Dankbarkeit. (ct)
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Hugo Marxer ist für seine Skulpturen bekannt. Für einmal zeigt er aber in einer Aus-
stellung im Treffpunkt der Evangelischen Kirche in Vaduz ausschliesslich zweidimen-
sionale Arbeiten. Zu sehen sind sechs Radierungen und zwölf Aquarelle.

Hugo Marxer Zweidimensional

Bild: sdb

Die Werke der Künstlerin Sabeth Holland (Mitte) machen einfach fröhlich. Unter dem
Titel «Rainbow Paradise» zeigt sie in der Galerie Altesse in Nendeln neue Bilder, Skulp-
turen und Transformationen. An der Vernissage am Samstag posiert sie zusammen mit
Werner und Dolores Gamper von der Galerie Altesse.

Farbenfroh Sabeth Holland in der Galerie Altesse
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Saphira Kaiser und Michael Miszkiel geben ein beeindruckendes Konzert.

Konzert Christian Zehnder: Mehr
Klänge kann es fast nicht geben
HENNING VON VOGELSANG

VADUZ. Der bekannte Stimmen-
künstler Christian Zehnder weckte
im Rahmen der Ausstellung «Weis-
ses Rauschen – Aus der Eisfabrik»
im Kunstraum Engländerbau
Staunen und Begeisterung.

Kaum zuzuordnen

Das Solokonzert des Schweizer
Künstlers am Freitagabend mach-
te auch denen deutlich, die nichts
von ihm gekannt haben, dass er
eine Ausnahmeerscheinung ist.
Im Ambiente der Ausstellung, die
in polare Gefilde versetzt, noch
dazu mit einer seiner Darbietung
sehr entgegenkommenden Akus-
tik, verschaffte er durch seine
hohe Kunst dem Publikum Begeg-
nungen mit einem Hörerlebnis
ganz besonderer Art. Zum einen
durch seine virtuose Beherr-
schung der Laute, Töne, Klänge,
zum anderen durch die eigens
entwickelte Technik der Darbie-
tung und den Einbezug von In-
strumenten und Geräten, die er
dem Klang seiner Vokaltechnik
unterwarf. Die Aussage: «Vokalist,
Stimmenkünstler, Jodler oder
Obertonsänger? Alles mag auf ihn
zutreffen und doch will sich der
eigenwillige Schweizer Musiker,
welcher schon mit dem unver-
gleichlichen Duo Stimmhorn die
alpine Musik neu aufmischte und
Kultstatus geniesst, in seiner Viel-
falt nicht einordnen lassen» trifft

es auf den Punkt. Der Versuch
einer umfassenden Definition sei-
nes Auftritts, eine gültige, weil
vollständige Schilderung dieser
Art, Musik in ihrer weitest mögli-
chen Form zu machen, müsste
immer lückenhaft bleiben.

Ganz eigene Musik

«Christian Zehnders musikali-
sche Welt ist ganz im Topos der al-
pinen Welt verankert. Aus dem
Umfeld des (Musik-) Theaters und
der zeitgenössischen Musik entwi-
ckelte der Stimmenkünstler fern
ab von Traditionen eine ganz eige-
ne Musik, die auch als imaginäre
Utopie der Heimat verstanden
werden kann»: Kunstraum-Ge-
schäftsführerin Brigitte Jussel hielt
die Begrüssung zu Recht kurz,
denn das mit unglaublicher Ener-
gie fast eine Stunde lang Gebotene
bleibt letztlich unbeschreibbar.
Die fantastische Bandbreite seiner
Stimme, brummend-rollender
Bass bis zum die Töne fast hoch-
schleudernden Sopran, Natur-
klänge-Andeutungen oder das
Erahnen von Opernarien, Jodeln,
afrikanische, Inuit- und Indianer-
gesänge, Chöre und Instrumente,
Naturgeräusche, mimisch ver-
stärkt: Seine Modulationsfähigkeit
und erstaunlich facettenreiche
Darbietung zog das Publikum ge-
radezu zwangsläufig komplett in
seinen Bann. Der Einsatz einer
Ziehharmonika, auf den Knien
festgemacht, selbst gebaute Holz-

blasinstrumente, die aus Luft an
Panflötenklänge erinnernde Töne
zauberten, ein im Kreis auf Mo-
delleisenbahnschienen fahrender

Lautsprecher mit einem seine
Stimme begleitenden Rhythmus:
Das Phänomen Christian Zehnder
ist ebenso einmalig wie mitreis-

send. Seine Kunst macht aber
auch nachdenklich, führt ins Inne-
re der Seele.
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Christian Zehnder beeindruckt und bewegt mit seiner eigenwilligen Musik. 

Starintendant Mortier
an Krebs gestorben
MADRID/BRÜSSEL. Der grosse belgi-
sche Opern- und Theaterinten-
dant Gerard Mortier ist tot. Er
starb in der Nacht zum Sonntag in
Brüssel im Alter von 70 Jahren. Das
teilte die belgische Kulturministe-
rin Fadila Laanan mit. Mortier
hatte Bauchspeicheldrüsenkrebs.
Der frühere Intendant der Salzbur-
ger Festspiele, der zuletzt künstle-
rischer Berater des Madrider Tea-
tro Real war, starb nach Angaben
der spanische Nachrichtenagentur
efe «im Kreise von Freunden und
Familie». (sda)

Drei arabische Länder
verbieten Film «Noah»
HOLLYWOOD. Katar, Bahrain und
die Vereinigten Arabischen Emi-
rate haben den Film «Noah», der
in den USA Ende März anläuft,
noch vor seiner Premiere verbo-
ten. Grund ist die im Islam verbo-
tene bildliche Darstellung von
Propheten. Ein Vertreter der Pro-
duktionsfirma Paramount Pictu-
res rechnet damit, dass weitere is-
lamische Staaten dem Beispiel
folgen werden. Im rund 125 Mio.
Dollar teuren Blockbuster-Kandi-
daten «Noah» von Darren Aronof-
sky spielen Russell Crowe und An-
thony Hopkins die Hauptrollen.
Die biblische Figur des Noah, der
auf seiner Arche seine Familie
und zahlreiche Tiere vor der Sint-
flut rettet, spielt auch im Koran
eine wichtige Rolle. Die höchste
Autorität des sunnitischen Islams
hat bereits eine Fatwa gegen den
Film erlassen. Paramount erwar-
tet, dass ein Verbot des Streifens
auch in Ägypten, Jordanien und
Kuwait bevorsteht. (sda)


